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Seemacht , Teegeltung , Seeherrschaft .

* Unter diesem Titel veröffentlicht der Vize-Admiral z. D.
Valois -Kiel im Verlag von Dietrich Reimer in Berlin eine von
uns schon erwähnte , sehr beachtenswerte Arbeit, welche die Frage
zu beantworten sucht, wie Deutschland England gegenüber seine
Seestreitkräste zu organisieren hat, um nicht länger der Gefahr
ausgesetzt zu sein, daß es von diesem auf kolonialem Wege rück¬
sichtslos aus die Füße getreten und brutal provociert wird .

Daß diese Frage zeitgemäß, ja brennend ist, wird wohl nie¬
mand bezweifeln wollen . Erst hat England , auf seine maritime
Uebermacht pochend, Frankreich trotz seiner Freundschaft mit Ruß¬
land bei Faschoda einen Nackenhieb versetzt, den die Republik
nicht so leicht verwinden wird, und dann, nachdem es erprobt,
was es unseren westlichen Nachbar» bieten dürfe, hat es Deutsch¬
land auf Samoa auf eine Weise brüskiert, die einer Heraus¬
forderung verzweifelt ähnlich sah. Die deutsche Reichs¬
regierung hat, aufs kräftigste unterstützt von der öffentlichen Mein¬
ung, wie sie in Deutschland selten einmütiger zutage getreten ist,
ihrer Würde nicht das Geringste vergeben und hat durch entschie¬
denen Protest erreicht, daß die Samoa -Angelegenheit nicht durch
die Willkür einer oder zweier Signatarmächte, sondern gemäß den
Verträgen und nach gütlicher Uebereinkunft entschieden werde .
Allein das wollen wir uns doch nicht verhehlen, wenn der Leiter
unseres ausivärtigen Amtes, Herr v. Bülow, nicht das äußerste
Maß von Selbstbeherrschung bewahrt und nicht äußerste Vorsicht
und Klugheit dem Mute gepaart hätte — wobei ihm die Haltung
Amerikas, das wider Englands Erwarten diesem in seiner Ver-
gewaltigungspolitik nicht durch Hecken und Gräben folgte, ganz
wesentlich zustatten kam —, so hätte nicht viel gefehlt, daß in der
Samoasrage andere Faktoren, als die Noten der Diplomatie das
letzte Wort sprachen.

Was aber dann ?
Deutschland ist nicht imstande, mit dem seegewaltigen England ,

dem zu Lande schwerlich beizukommen ist, einen Entscheidungskampf
in offener Seeschlacht zu wagen . Sollen wir, da dies unbestritten
ist, unsere Zuflucht zu seemächtigen Bundesgenossen nehmen , um,
wenn wir von England abermals gestellt werden, das thun zu
können , was der Codex der nationalen Ehre vorschreibt ? Erscheint
auch, so führt Valois in dieser Beziehung aus , die Möglichkeit
einer Koalition nicht ausgeschlossen, so lehrt doch die Erfahrung ,
daß solche Verbindungen zur See durch den Mangel an Einver¬
ständnis uiid an gleichartigen Zielen viel weniger leistungsfähig
sind , als dies nach der Summe der zusammengebrachten Kräfte der
Fall sein möchte. Eine ernste Gefahr für das Bitte Britannia würde
nur eintreten , wenn sich Deutschland dem russisch - französischen Bunde

fmschlösse oder auch, wenn nur Deutschland und Frankreich zu-
ammengehen soltte ». Aber abgesehen davon , daß der politische

Boden für ein solches Bündnis noch lange nicht geebnet ist und
vielleicht nie geebnet wird, hätten die Engläiider doch noch gute
Aussichten auf Erfolg, wenn die Entscheidung von der alliierten
Seite durch volles Einsetzen der ganzen Masse von Kraft — Valois
meint Schlachtflotten gegen Schlachtflottengestellt — gesucht werden
sollte . Die Ueberlegenheit , verstärkt durch einheitliche Leitung,
würde sich immer noch auf Seiten Englands befinden .

Selbst ist der Mann ! Das gilt, wie für jede Großmacht, so
auch für Deutschland .

Allerdings haben wir von vornherein den Gedanken aufzu-
geben , mit England als seebeherrschende Macht rivalisieren zu
wollen. Keine Macht kann das, mit Ausnahme vielleicht die
Vereinigten Staaten von Nordamerika, die erst in der Entwickel¬
ung ihrer riesigen Hilfsmittel begriffen sind und von Jahr zu
Jahr an Reichtum und Bevölkerung zunehmen . Können wir aber
niemals die Seeherr schaft erreichen, so müssen wir wenigstens
Seegeltung anstreben , d . h . mit unseren Seestreitkräften
England so zu imponieren suchen , daß diesem die Lust vergeht,
seine überragende Stellung zur See zu mißbrauchen und uns zueiner Abrechnung inter arma zu zwingen . Es gilt zu erreichen ,
daß England unseren Interessen eine größere Rücksicht als bisher
entgegenbringt, daß es uns eine zum mindeste» »anständige" Be¬
handlung zuteil werden lrßt .

Wie ist das zn ermöglichen ?
Nicht an der Spitze einer Flotte gepanzerter Linienschiffe .

Diese würde, da Englands Hilfsquellen ungleich gewaltiger sindund seine Werften mindestens doppelt soviel leisten als die
unserigen, unter allen Umständen erheblich schwächer sein, als die
englische, und könnte sich deshalb des Rückhalts der eigenen Häfen

nicht begeben. Teilerfolge würden das Endresultat nicht beein¬
flussen, denn die feindlichen Reserven würden den Erfolg bald
wieder aufheben und entweder eine Niederlage oder den Rückzug
erzwingen . England gegenüber — das ist die Quintessenz
der Ausführungen Valois' — kann für uns nur der Kreuzer¬
krieg in Frage kommen . Wenn die genügende Kampfkraft,
also eine mächtige Panzerflotte, nicht vorhanden ist, so wird die
Schnelligkeit, wenn auch nicht entscheiden, so doch zu einem Faktor
von ganz hervorragender Bedeutung.

Durch große , leicht bewegliche Panzerkreuzer wird dem
Schwächeren Gelegenheit gegeben, sich der steten Kontrolle des über¬
legenen Feindes zu entziehen, den Krieg aus der Nähe der eigenen
Küsten in die feindlichen Gewässer zu tragen und über die Meere
der ganzen Welt auszudehnen — kurz denjenigen Zustand herbei¬
zuführen, welchen England unter allen Umständen vermeiden
möchte. England, das die Ausdehnung des Kriegszustandes kaum
6 Monate aushalten könnte , möchte den Krieg in gewaltigen
Schlägen um jeden Preis rasch beendigen und zu diesem Zwecke
ihn lokalisieren , die feindliche Flotte festhalten und zum Schlagen
zwingen . Englands Gegner erwächst dagegen die Aufgabe, den
Krieg möglichst in die Länge zu ziehen , die feindlicheil Küsten und
den Handel zu beunruhigen , was nur mit einer großen Kreuzer¬
flotte denkbar ist.

Es ist ja unbestreitbar, daß die gewaltigen Verluste der eng¬
lischen Handelsflotte, welche von 1793—1813 nicht weniger als
10 870 Schiffe an die französischen Kriegs - und Kaperschiffe verlor,
auf den Verlauf des Krieges von keinem Einfluß waren, damals
aber konnte in England durch die Störung der Zufuhr noch kein
Notstand hervorgerufen werden, während sich seitdem die Bevölker¬
ung mehr als verdoppelt hat und z. Zt . nur noch ein Fünftel der
zum täglichen Verbrauch notwendigen Produkte im Lande selbst
hervorgebracht werden kann . Welche einschneidende Wirkung jede
Störung der Handels- und Verkehrsverhältnisse für England nach
sich ziehen würde, ist aus der Steigerung der Kornpreise während
des Krimkrieges zu ersehen . England baute damals noch drei¬
mal so viel Getreide als gegenwärtig , und doch stieg der Preis ,
obgleich sich kein russischer Kreuzer bemerkbar machte, von 50 aus
75 Schilling pro Quarter .

So leichten Herzens und stegesgewiß England dem Zusammen¬
stöße

'
seiner Schlachtflotte mit derjenigen irgend einer anderen

Station entgegensieht, um so besorgter ist es für die Sicherstellung,
um so empfindlicher ist es gegen jeden Versuch der Gefährdung
seiner Handelsverbindungen und Kolonien ; sind doch u . a . 75 Proz .
der ganzen Bevölkerung des Jnselreiches davon abhängig, daß die
großartigen technischen Betriebe und Fabriken in unausgesetzter
Thätigkeit verbleiben . Hierzu kommt noch die nervöse Spannung ,
daß nicht nur aus den französischen Höfen , sondern auch aus denen
der ganzen Nordseeküste, von der Schelde bis zur Elbe, die hei¬
mischen Küsten durch Landungen bedroht werden. Man könnte
einwendcn , England werde uns auch im Bau von Kreuzern über¬
bieten , aber die Uebermacht in dieser Schiffsgattung sichert Eng¬
lands Handel und überseeischen Verbindungen keineswegs . Das
Suchen und Finden in offener See ist, wie der spanisch-amerika¬
nische Krieg gelehrt hat, eine sehr schwierige Sache , und man erinnert
sich noch, in welcher Aufregung die Küstenstädte der Union sich be¬
fanden, weil sie fortwährend einen Ueberfall feindlicher Kreuzer be¬
fürchteten .

So liegt für England die größte Gefahr nicht in den feind¬
lichen Schlachtschiffen , sondern in den Panzerkreuzern, in dem
Offensivkrieg gegen Handel und Kolonien , in dem zerstreuten Ge¬
fecht und dem Kaperkrieg . Freilich ist zuzugeben, daß der K r e u z e r -
krieg der Lehre vom Kriege n i ch t entspricht , aber besondere Fälle
erfordern besondere Mittel . Dem Vaterlands ist damit wenig ge¬
dient, nach allen Regeln vorschriftsmäßig geschlagen zu werden, die
Hauptsache ist, daß Erfolge erzielt werden ; die Art und Weise, wie
dies erreicht wird, ist nebensächlich.

Was kümmert Dich — ich bitte Dich — die Regel,
Nach der der Feind sich schlägt , wenn er nur nieder
Vor Dir mrt allen seinen Fahnen sinkt.
Die Regel, die ihn schlägt , das ist die höchste,

sagt Kottwitz im „Prinz von Homburg", ein Wort , das der
Verfasser seiner auf alle Fälle der Erwägung werten Arbeit
vorausschickt.

Wir haben kürzlich die Anhänger der Linienschiffe znm Wort
kommen lassen, wollen aber bei der Wichtigkeit der Frage auch die
Kreuzerfreunde nicht bei Seite setzen.

Politische Nebersicht .
" Karlsruhe , 16. August.

Die Lage in Oesterreich .
Die Fiktion der katholischen Staatsreligion spielt nicht nur im

sozialen Leben in Oesterreich eine Rolle, neuestens auch gegen
Geist und Wortlaut der Verfassung im öffentlichen . Das Staats¬
grundgesetz kennt keinen Unterschied zwischen den einzelnen staatlich
auerkanuten Religionsgeiiossmschaften , deren eine die katholische
Kirche ist, welcher, wie im Königreiche Sachsen , auch das Herrscher¬
haus angehört und zwar nach der pragm . Sanktion bekanntlich
angehören muß . Civil - und Militärbehörden lieben es aber
neuestens , sich so zu stellen , als ob dir katholische Religion wirklich
die Staatsreligion wäre und den behördlichen Schutz gegen die
Konkurrenz anderer Bekenntnisse beanspruchen dürfte. So kommt
es, daß der Statthalter von Tirol in folgender Zuschrift an einen
Führer der Klerikalen sich für das klerikale Protest -
Fiasko in Innsbruck ganz außerordentlich erwärmt :

Im A . H . Auftrag gebe ich E >v . Hochw . als Vorsitzenden der am
30. Juli in Innsbruck zum feierlichen Protests gegen die jüngsten An¬
griffe auf Retigwn und Patriotismus versammelt gewesenen katholi¬
schen Tiroler für die S . k. u . k. apostol. Majestät dargebrachte
Huldigung und patriotische Kundgebung den A . H. Dank bekannt.

Merveldt.
Also ein dünner Protest gegen „Los von Rom " ist eine

patriotische Kundgebung ? Wo bleibt die „Gewissensfreiheit" ?
Man wird gut thun, sie beim Budget und Steueroewilligungsrecht
des Parlaments zu suchen . Eine Stimme der Entrüstung herrscht
unter allen Deutschen Oesterreichs, dumpfe Verzweiflung bei allen,
welche bisher noch immer an eine Gesundung der Verhältnisse zu
glauben sich bemühten. Wir verzichten auf die Wiedergabe der
deutschen Stimmen sowie auf die der heuchlerischen Expectorationen
der Offiziösen und lassen im folgenden nur das Wiener Organ der
internationalen Sozialdemokratie sprechen . Die
„Arbeiter-Zeitung" schreibt, ohne daß die Konfiskationsbehörde
diese lapidaren Sätze hätte beanstanden dürfen :

„ Ist das ein Staat,dieses Oe st erreich ! Seine An¬
gehörigen hassen einander als grimmigste Feinde und der Bürger¬
krieg ist die eigentliche Verfassung dieses Reiches . Was haben die
„Oesterreicher" miteinander gemeinsames ? Nicht die Sprache, noch
eine geschichtliche Erinnerung ; weder ein Ziel noch eine Notwendig¬
keit eiut sie ; Haß und Verachtung allein sind ihre gemeinsamen
Angelegenheiterr ! Und einem solchen Staat nahm man noch das
Parlanrent , das seine einzige Klammer war !"

Ltr. Das päpstliche Jubeljahr ,
welches für 1900 ausgeschrieben ist und die Katholiken um die
Ausrottung der Ketzereien beten heißt, ruft mancherlei
geschichtliche Erinnerungen wach . Als die von Bonifaz VIII . er¬
fundene Einrichtung, trotzdem sie bald nicht bloß alle 50, sondern
alle 33, zuletzt alle 25 Jahre wiederkehrte, doch immer noch nicht
das römische Geldbedürsnis befriedigre und das 1390 gefeierte
Jubiläum gar zu wenig Erfolg hatte , verordnete Papst Boni -
jatius IX . fürs folgende Jahr ein Nachjubiläum , bei welchem
durch ausgefandte Ablaßprediger all denen , die nicht hatten nach
Rom kommen können, der vollkommene Ablaß für den dritten
Teil der Summe, die die Reise gekostet hätte, angeboten wurde.
Besonders in Deutschland wurde dieses Nachjubtläum gefeiert und
die Kirchen zu Köln, Magdeburg und Mainz als Jubelkirchen
ausgezeichnet, bei welchen der vollkommene Ablaß zu holen war .
Ja , die »rülterliche Liebe Roms ging noch weiter . Um die im
Jahre 1450 gehaltene Geldernte fortzusetzen, wurden im folgenden
Jahre hohe Geistliche in der Christenheit herumgeschickt, welche
unter noch leichteren Bedingungen den Ablaß des voraus -
gegaugenen Jubeljahres denen, die nicht nach Rom hatten pilgern
können, nahebringen sollten und jetzt wurden alle möglichen Kirchen
in Europa zu Stellvertreterinnen der Apostelkirchen gemacht , indem
ihnen ein Teil der Einnahmen überlassen wurde. Rach Deutsch¬
land kam der Kardinal Nikolaus von Eusa . Auf der von ihm in
Magdeburg gehaltenen Synode gelang es dem Naumburger
Bischof Peter, für die Bewohner seiner gesamten Diöcese den Ab¬
laß auszuwirken . Als Gnadenorte wurden der Dom und die
Klosterkirchen zu St . Georgen und St . Moritz in Naumburg be¬
zeichnet. Wer diese Kirchen 12 Tage lang täglich einmal besuche»
und bei jedem Bejnche 40 Paternoster — 10 für die Verstorbenen,
10 für die ganze Christenheit und den Papst , 10 für den römischen
König und den Bischof Peter zu Naumburg und 10 für seine
eigenen Sünden — abbeten und die vorgeschriebenen Fasten beob-

Zur Frage der Feuerbestattung .
Von Ottmar Krauß - Elzach .

lieber Feuerbestattung ist im Laufe der letzten Jahre von theo¬
logischer und nicht theologischer Seite viel geredet und geschrieben
worden. Nicht nur Antikirchliche und religiös Indifferente haben
eine lebhafte und teilweise erregte Agitation für dieselbe ins Leben
gerufen, sondern auch solche Kreise, die den Zusammenhang mit der
Kirche gewahrt wissen möchten, beschäftigen sich immer eingehender
mit dieser Frage, und politische Körperschaften , wie auch Kon¬
sistorien und Synoden haben sie da und dort zum Gegenstand ihrer
Beratung und Beschlußfassung gemacht.

Tie erste Leiche , die in diesem Jahrhundert verbrannt wurde,war die eines 1869 verstorbenen Hindufürsten, des Maharadscha
von Kelapur. Im Jahre 1876 wurde sodann in Mailand infolge
einer Stiftung ein Krematorium errichtet und die Leiche des Stifters ,des in Zürich geborenen Kaufmanns Keller, darin verbrannt .
Italien ist überhaupt in bezug auf Feuerbestattung das vor¬
geschrittenste Land; von den 40 Verbrennungsöfen, die es heutigenTages
mEuropagiebt , sind dortnichtweniger als 24 imBetriebe. In Frankreich
ist erst einer vorhanden, auf dem Friedhofe kers la Chaise in Paris ,
lieber 25 000 Leichen sind dort verbrannt worden, hauptsächlich
Armenleichen , deren Bestattung wegen mangelnder Mittel auf
Kosten der Stadt erfolgen muß . In England und Schottland
giebt es eine Reihe von Verbrennungsöfen. Während sich dort
die Anhänger der Feuerbestattung großenteils aus den oberen Ge¬
sellschaftskreisen rekrutierten, beginnt neuerdings die Bewegung in
weitere Schichten der Bevölkerung zu dringen, weil die Beschaffung
geeigneten Friedhofterrains in den großen Städten Englands viel
Schwierigkeiten verursacht . In der Schweiz ist die Regelung der
Bestattungssrage den einzelnen Kantonen überlaffen. Wo bisher
das Volk darüber befragt wurde, ist die Abstimmung zugunsten der
Feuerbestattung erfolgt. In Zürich ist fest 1891 ein Krema¬
torium im Betriebe , in Basel seit vorigem Jahre , in ver-

ichiedenen Städten , Gens, St . Gallen, Lugano werden in nächster Zeit
olche erstellt .

Garnicht vertreten ist die Feuerbestattung in de» vorwiegend
katholischen Ländern : Spanien , Belgien, Oesterreich , sodann in

Rußland , Holland und den Balkanstaaten. Doch finden sich Ver¬
eine, die eine rührige Agitation für Leichenverbrennung entfalten ,
auch in diesen Ländern.

In Deutschland stehen verschiedene Staaten der Feuerbestatt¬
ung freundlich gegenüber . Das erste Krematorium wurde im
Jahre 1878 in Gotha erbaut , 1892 folgten Heidelberg und
Hamburg . 1898 Jena , in Vorbereitung ist der Bau in Mann¬
heim, Eisenach und anderen Städten . Die größeren Staaten ver¬
halten sich noch ablehnend , so Preußen , Bayern , Sachsen,
Württemberg u . a. Doch ist «ine Aenderung dieser Haltung wohl
nur eine Frage der Zeit. Die Verbrennung felb ]t, die von außen
nicht gesehen werden kann , geht in einer Temperatur von
1000 Gr . E. rasch vor sich . Der Sarg sinkt durch eine Vorricht¬
ung langsam nach unten und kommt aus einen eisernen Wagen ,
der auf Schienen bis an die Thüre der Verbrennungskammer be¬
wegt wird . Die Thür öffnet sich , Sarg und Wagen gleiten
hinein ; durch eine mechanische Vorrichtung wird der Sarg
sestgehalten , während der Wagen zurückrollt. Die Asche
fällt in den Aschesammelraum , wird , ohne von der Hand
berührt zu werden , gesammelt, in eine Blechbüchse gebracht und
diese verlötet. Die internationalen medizinischen Kongresse in
Florenz, Eens, Bern, London , Ofen-Pest, Moskau haben sich mit
voller Entschiedenheit für die Feuerbestattung ausgesprochen. Un¬
gesundes Wasser, schlechte Lust, verunreinigter Boden, der krank¬
hafte Keime nicht vernichte, sondern im Gegenteil bewahre, sei mit
der Erddestattung vielfach verbunden . Die Dichte der Erdschichte ,
welche vorschriftsmäßig jede Leiche bedecken muß, bilde gegen das
Hervorkommen der Krankheitserreger keinen genügenden Damm .
In Kriegen sei man zur Einäscherung geradezu gezwungen. Wäh¬
rend des Feldzuges von 1812 wurden etwa 253 000 Deutsche und
Franzosen verbrannt , im Jahre 1814 vor Paris etwa 4000,
nach der Schlacht bei Sedan durch die belgische Regierung unter
Zustimmung der beiden kriegführenden Mächte 45 855 Menschen-
und Tierleichen . Ja , mehrere Jahre daraus war man noch ge¬
zwungen, neue Verbrennungen vorzunehmeu , um den massenhaften
Typhnsfälle» Einhalt zu thun.

Bahnsen, der Koburger Superintendent, erzählt in seiner Schrift

über „die Stellung der evangelischen Kirche zur Feuerbestattung " :
Bei St . Privat befand sich ein Massengrab, das ca. 3000 Leiche»
barg ; ein mehrtägiger Regen führte die Erddecke hinweg und legte
die verwesenden Leichname bloß. Die ganze Umgegend wurde ver¬
pestet und eine gefährliche Typhusepidemie trat aus. Der Statt¬
halter, Fürst Hohenlohe, befahl die anderweitige Bestattung der
Leichen, aber fast niemand hielt die Arbeit aus , ohne ohnmächtig
zu werden . So entschloß man sich , durch Pioniere rasch eine
Reduktion der Leichen durch Feuer vorzunehmen , wodurch zugleich
eine Desinfektion erzielt wurde . Man begoß die Leichen mit Teer
und steckte sie an . Es gelang so, das Quantum aus etwa */« zu
reduzieren , dieses wurde dann hinweg gefahren und in geweihter
Erde bestattet . Dieses eine Beispiel lehrt nach Bahnsen : 1 . Wie
groß die Gefahr ist, welche Leichen darbieten, 2. wie segensreich die
Verbrennung wirkt, 3 . daß sie unter Umständen unvermeidlich ist und
1. daß sie in einem Staalsleben, in welchem sonst so viel gegen
Verbrennung geeifert wird, ausgesührt werden kann, ohne daß die
Verstorbenen oder deren Hinterbliebenen sich für diese Bestattung
ausgesprochen haben. Im chinesisch-japanischen Kriege von 1894
haben Massenverbrennungen von japanischen Offiziers- und Sol¬
datenleichen stattgefunden .

Neben den medizinischen Gründen lassen sich besonders ökono¬
mische ins Feld führen . Wie in Karlsruhe und Stuttgart bei der
Beratung der stävt. Etats Klage darüber geführt wurde, welch be¬
deutende Summen die Beschaffung neuer Beerdigungsstätten »nb
die Erweiterung der bisherigen erfordere , so betrugen in München
die Kosten für Grunderwerbungen und Neubauten aus den Fried¬
höfen in den letzten 10 Jahren 4 Millionen Mark , an Zinsen allein
140 OOO M., sodaß jede Beerdigung nur an Zinsen 20 Nt . erfordert ,
demgegenüber kommt ein Verbrennungsofen auf 20 000 M ., ein
solcher mit großer Halle aus 60 000 M . Eine einzelne Feuerbe¬
stattung kommt in Japan auf 90 Pf ., in Italien aus 4.80 M ., in
New-Iork auf 4.20 M ., in Paris auf 2.40 M . , in Deutschlands
wo die Oefen nicht regelmäßig brennen, kommt sie wesentlich teurer »
in Gotha auf 57 M >, in Jena auf 70 M . in Hamburg wiederum»
wo der Ofen fast ständig brennt , auf nur 8 M .

Ins Gewicht fallen noch die weiten Entfernungen , die häu^



achten, außerdem aber auch soviel als ihm die Reise nach Rom ge¬
kostet haben würde, bar bezahlen würde, der sollte sich einer voll¬
ständigen Vergebung aller seiner Sünden (pleaariam indulgentiam
amninm suorum peceatornm) erfreuen. So verstand damals der
römische Oberhirte seine Schafe zu scheren .

Deutsches Reich.
w Kassel, 15. Aug. Heute vormittag fand im Thronsaal des

Residenzschlosses die Nagelung und Weihe der den Bataillonen
des Königin-Augusta-Garde-Grenadierregiments Nr . 4, des 4. Magde-
burgischen Infanterieregiments Nr . 67 und der Unteroffiziersschule
zu Potsdam verliehenen neuen Fahnen statt. Diesem Mt schloß
sich eine Parade der Garnison Kaffe! auf dem Friedrichsplatze an,
welche der Kaiser zu Pferde abnahm. Später fand Galatafel statt.

w Danzig , 15 . 'Aug . Das auf der hiesigen Kaiserwerst erbaute
dritte K a n o n e n b o o t der Jltisklaffe wurde heute mittag durch
den Oberwerstdirektor von Prittwitz in Anwesenheit von Ver¬
tretungen des Osfizierkorps der im Hasen und aus der Reede liegen¬
den Manöverflotte „Tiger " getauft. Nach der Taufe erfolgte die
Abschleppung von dem Helling inS Schwimmdock.

Ausland .
Oesterreich-Ungarn.

w Kladno (Böhmen ), 15. Aug. Unter der Arbeiterschaft
macht sich neuerdings eine Bewegung bemerkbar . Ein Teil der
Arbeiter vom Adaldertschachte der Poldihütte , insgesamt 368
Personen, blieben von der Arbeit fern. Heute früh versuchte ein
Trupp von 300 Personen die zur Arbeit gehenden Arbeiter davon
abznhalten. Die Gendarmerie schritt ein und verhinderte dies . Da
erwartet wird, daß der neu ausgebrochene AuSstand einen größeren
Umfang annrhme, wird die Gendarmerie verstärkt.

w Graz , 15. Aug. Die vorgestern begonnene sozialisti -
ch e Landeskonferenz beschloß einen Protest gegen den § 14 und
ordert die Opposition auf, die Regierung scharf zu bekämpfen .

Portugal .
w Lissabon, 15. Aug. Die medizinische Gesellschaft Oportos

bezeichnet die dort ausgebrochene Krankheit als Beulenpest
milden Charakters. Ein inzwischen eingelausenes Telegramm hat
gemeldet , daß 33 Pesterkrankungen bisher vorgekommen sind,
von denen 9 tödlich verliefen ; neuerdings sei kein Fall mehr zu
verzeichnen gewesen.

Aste«.
V Peking , 15. Aug. (Reuter .) Die neuen Vorschriften, welche

vom Tsungli-Iamen bezügl. der Minenunternehmungen in
China erlaffen worden sind, wurden den fremden Gesandtschaften
mitgeteilt. Die Hauptpunkte derselben sind : Das Bereich jeder
Minenkonzession muß in Zukunft scharf abgegrenzt sein. Konzes¬
sionen für alle Minen irgend einer Provinz oder irgend eines
Distriktes dürfen nicht erteilt werden. Der Anteil des chinesischen
Kapitals an je einem Unternehmen muß mindestens 5 Zehntel an¬
statt 3 Zehntel betragen. Die Kontrolle der Unternehmungen bleibt
gänzlich in chinesischen Händen. Diese Vorschriften werden wahr¬
scheinlich den Gegenstand von Vorstellungen seitens der fremden
Gesandtschaften bilden, weil sie die Beteiligung auswärtigen Kapitals
thatsächlich unmöglich machen.

w Honkong , 15. Aug . (Reuter .) (Amtlichen Nachrichten aus
C a n t o n zufolge haben 1000 Räuber 500 Soldaten in Cotton (?)
am Westfluß umzingelt, angegriffen und geschlagen. Von den
Soldaten , welche sich verzweifelt wehrten, wurden 250 getötet und
100 verwundet. Eine Abteilung von 2000 Mann ist gestern von
Canton ausgebrochen.

Baden und RachdarLLnser.
do. Kippenheim , 15. Aug. Trotz aller getroffenen Maßnahmen

tritt die Maul - und Klauenseuche hier in sehr bösartiger
Form aus. Im Lause der letzten Woche sind 3 Rinder und
3 Kälber, gestern und heute je 1 Rind an der Seuche verendet .
Fast sämtliche Stallungen sind verseucht. Die Besorgnisse der Land¬
wirte um ihren wertvollen Viehbestand werden immer größer. Der
Schaden ist ein unberechenbarer.

* Iffezheim, 15. Aug . Am Sonntag brachte ein E x t r a z u g
30 Rennpferde hierher. Es sind, lt . „Rast . Tgbl .", jetzt schon un¬
gefähr 43 Rennpferde hier . Der Extrazug von Hoppegarten - Berlin wird
bis Freitag früh auch eintreffen .

du. Pom Bodensee , 15 . Aug . (Hopfenernte .) Die heißen
Sommertage beschleunigen das Ausreisen der Dolden ungemein.
Zur Zeit ist man noch mit der Pflücke der Frühhopfen beschäftigt .
Späthopfen könrlen erst später gepflückt werden . Da auf dem Haupt¬
markt in Nürnberg der Umsatz in württemberger Frühhopsen ein
ganz unbedeutender ist, ist auch der Handel in der Bodenseegegend
noch nicht lebhaft. Die Preise sinken. Verkauf von heute 120—130
Mark per Zentner .

LH Cannstatt , 15. Aug. Di« Freie Vereinigung
deutscher Installateure trat heute zu ihrer konsti¬
tuierenden Sitzung im Bahnhofshotel zusammen . Der Be¬
such ließ sehr viel zu wünschen übrig. Nach dem eingehend be¬
ratenen Statutenentwurf ist der Zweck des Vereins die Beseitigung
des Jnstallationsmonopols und des Handels mit Jnstallations -
waren der Städte bezw. derjenigenFirmen , welchen die Städte das
Monopol übertragen haben . Als Mittel zum Zweck sind vorge -

zu den Friedhöfen zurückgelegt werden müssen, so ist der städtische
Kirchhof Friedrichsselde in Berlin von einzelnen Teilen der Stadt
über 10 km entfernt, der neue Stadtfriedhof in Hannover vom
Centrum der Stadt über 7 km.

Die finanzielle Seite der Frage ist es, die dieselbe ohne Zweifel
über kurz oder lang zugunsten der Feuerbestattung lösen wird.

Der ästhetische Gesichtspunkt tritt dem gegenüber zurück. Wenn
Jakob Grimm vor 50 Jahren gesagt hat : „Es sei ein heiterer, der
Menschheit würdiger Gedanke gewesen, die Toten der Hellen und
reinen Flamme, statt der trägen Erde zu übergeben, " so meint
Carmen Sylva : „Ich finde das Verbrennen sehr medizinisch, sehr
vernünftig, aber sehr unpraktisch ." Haben Roms und Griechenlands
Dichter die Verbrennung ihrer großen Helden verherrlicht, so denken
doch wohl auch wir, wenn wir am Grabe eines lieben Toten stehen,
nicht daran , was unter der Erde vor sich geht, sondern es ist das
Bild des Lebenden , so wie es war und wie wir's im Herzen be¬
wahrt haben, das vor uns steht.

Der Einwand, daß die Spuren etwaiger Verbrechen durch das
Feuer zerstört werden , läßt sich wohl für die meisten Fälle durch
sorgfältige Leichenschau beseitigen und so sind es hauptsächlich von
kirchlicher Seite geltend gemachte Bedenken, die die Einführung der
Leichenverbrennung verzögern .

Die Behauptung, es seien vorwiegend unkirchliche Leute , po¬
litisch und religiös Radikale, die Feuerbestattung erstreben , um
dem Christentum Opposttton zu machen, können wir aus sich be¬
ruhen laffen, sie trifft nicht zu.

Eine Uebereinstimmung ist bei den Kirchen nicht zu finden ,
während die einen die Feuerbestattung als anttchristlich mit aller
Entschiedenheit verurteilen, sind andere toleranter und haben gegen
dieselbe nichts einzuwenden .

Die katholische Kirche hat ihr Machtwort gesprochen durch
Dekret vom 15. Dezember 1886, das noch eine Verschärfung erfuhr
durch dasjenige vom 28. Juli 1892 . Darnach dürfen einem, der
die Verbrennung seiner Leiche angeordnet har, die Sterbesakramente
nicht gespendet werden, jede kirchliche Amtierung nach fernem Tode
r;r mistarchaft , sogar die Mitwirkung eines Katholiken , sei 's eines
Arztes, Beamten oder eines Arbeiters bei einem Verbrennnngsakte
,ollce besser unterbleiben. Wohl haben sich einzelne Katholiken für
«Me mildere Auffassung erklärt ; so führt «. a . Professor Schell in

schlagen : 1 . eine energische Agitation in der Presse , 2. direkte Auf¬
forderung an das Publikum, mitzuwirken an der Beseitigung des
Monopols , und 3 . Maueranschläge mit dem Hinweis auf die Ge¬
fahr, welche für den ganzen Handwerkerstand m einem städtischen
Monopol liegt . In den Vorstand des Vereins wurden gewählt :
Zwenger-Tübingen, Reitz -Dürkheim a . H>, Göttle-Karlsruhe ; in
den Ausschuß Blüm- Worms. Köhr -Gera , W. Schmidt-Soest,
Schmitt- Bochum, Schnöllcker- Effen , Wrgemann-Kempten , Zink -
Gmünd. — Der deutsche Verein für Fabrikation von
Ziegel - , Thon - und Cementwaren besuchte heute zahl¬
reiche hiesige und Waiblinger Etablissements und veranstaltete
abends das offizielle Festmahl im Kursaal. Direttor Schräder gab
dabei der Freude Ausdruck, daß der Verein sich Heuer erstmals
nach dem Süden gewandt. Kommerzienrat March- Charlottenburg
dankte für den herzlichen Empfang und feierte das Schwabenland
und seinen König . Abends wurde den Gästen zu Ehren ein bril¬
lantes Feuerwerk in den Kuranlagen abgebrannt.

* Neustadt , 14. Aug . Laut einer Verfügung der köuigl.
Kreisregierung tritt in der Verwendung der Schuldien st -
exspektauten , die dieses Jahr das Seminar absolvier¬
ten , ein anderer Modus , als bisher üblich war, ein. Bei dem
gegenwärtig in der Pfalz herrschenden Lehrermangel, der übrigens
noch immer im Steigen ist, wurden die Absolventen der Lehrer¬
bildungsanstalten bisher sofort im aktiven -Schuldienst verwendet,
während dieselben jetzt eine Praktikantenzeit durchzumachen haben,
bevor sie selbständig verwendet werden . Von sämtlichen Exspek¬
tanten ivurde erst einer angestellt , trotzdem ungefähr 70 Schul¬
stellen unbesetzt sind. (Pf . K.)

* Kleine Mitteilungen . Am Sonntag abend fand in der Nähe
der Mannheimer Landstraße eine größere Schlägerei statt,
wobei mehrere Personen verwundet wurden . 14 Personen wurden ver¬
haftet und in das Gefängnis verbracht . — Montag morgen stürzte an
einem Neubau in Mannheim das Gerüst e»n, wobei eine Person
schwer, zwei andere teichter verwundet wurden . — Der Knecht des
Gutspächters Binkeie von Hochhausen kam so unglücklich unter
sein Fuhrwerk, daß er schwer verletzt wurde und auf dem Weg
nach dem Bezirksjpital Mosbach , wohin man den Bedauernswerten
verbrachte, seinen Verletzungen erlag . — Aus den alten Friedhof in
R a st a t t ist dieser Tage ein mächtiger Syennblock gebracht morden, welcher
als Denkmal für die im Jahre 1849 standrechtlich Erschosse¬
nen dienen soll . Obgleich der Sockel zu dem Denkinal bereits fertig
und ein großes Gerüst mit Hebevorrichtung zur Ausrichtung des Blockes
parat ist, so sind die Arbeiten nicht weiter gefördert worden , da , wie
das „Rast . Tgbl ." hört, Erlaubnis zur Ausstellung des Denkmals bis
jetzt noch nicht erteilt worden ist . — Nach '.'vrausgegangenem Wort¬
wechsel erstach der 23jährige Taglöhuer Marlin Ri e tz g e r von
Hochdorf den verheirateten Maurer Ad . Fischer von da, der so¬
fort tot zu Boden fiel. Der Thäter wurde , laut „Breisgauer Zeitung "
alsbald verhaftet . Fischer hinterläßt eine Witwe und 2 Kinder . —
Sonntag nacht wurde die etwa 40 Jahre alte Barbara Schacherer
in Zell - Weierbach überfallen und dermaßen mißhandelt ,
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird . Als der Thal verdächtig
wurden 3 Burschen in Hast genommen . — Gestern nacht wurde in
V i I l i n g e n ein F a b r i k a r b e i t e r verhaftet , der durch das
Fenster in das Schlafgemach eines dortigen Malers eingedrungen ivar
und demselben den Geldbeutel aus den Kleidern gestohlen hatte . Als
die Frau um Hilfe ries, entfernte er sich wieder schleunigst durch das
Fenster , wurde aber alsbald von zwei Schutzmännern verhaftet . — Die
tedige Fabrikarbeiterin Marie Schweiger von Umendorf wurde
durch die Gendarmerie verhaftet und nach Radolfzell abgeführt . Die¬
selbe hatte ihrem 3 Wochen allen Kinde , in der Absicht, dasselbe aus
dem Leben zu schaffen , Rattengift eingegeb ^ n . Das arme Ge¬
schöpf schwebt in Lebensgefahr . — Der 6jährige sohn d . s Bürgers
Start von Mülhausen (A . Engen ) siel von einem Pflaumen¬
baum und spießte sich beim Sturze an einem Bohne » stecken auf .
Die Verletzungen des Knaben sind bedenklich .

Zeituugs -Schau .
* Der „B a d. L a n d e s b o t e" , dem wir sonst geringe Be¬

achtung schenken , meint, wir hätten dem „volkstümlichen Abgeord¬
neten" Vonöd ey den Beinamen Bönedez aus sprachlicher Un¬
kenntnis gegeben, Herr Veuedey habe mit dem srauzösischenBeuedez
nichts zu thun, was ivir doch eigentlich wissen sollten . Das Blatt
würde gut daran gethan haben, etwas weniger dummdreist in den Tag
hinein zu reden . Der „volkstümliche Abgeordnete " für Konstanz ,
dessen Mandat z. Zt . erledigt ist, trägt den ehrenvollen Beinamen
Bönsdez zur ewigen Erinnerung an einen seiner unsrohesten
Lebenslage , den Tag, als er, der große L e s e b u ch r e i n t g e r, sich
deuLorbeerderUnsterolichkeitiiidenparlamentarischenAnnaleuBadens
um's edle Haupt wand. Damals frohlockten die Blätter jenseits der
Vogesen, das Deutsche Reich beginne aus dem Leim zu gehen,
inan verleugire bereits iu der badischen Kammer die
nationa len Traditionen . Ein Illouslour Lonääs ? , schriebdas
Pariser «Petit Journal ", habe eine dementsprechende, besonders
charakteristische Rede gehalten . So steht also Mr . Bsnödez-Benedey
da, eine Zierde der badischen Kammer, eine Leuchte seiner großen
Partei , geschmückt mit dem ewigen Ruhmestitel „Bsnsoez", den
ihm kein „Landesbote" mid kein Wutgeschrei seiner ganzen ge -
jinnungsverwandten Presse mehr abnimmt.

Lrus ver Refrvenj .' R a t i 3 c u i16 . August.
----- Gefälschte postwrrtrrichrn . Bei der Entgegennahme von

Postwertzeichen als Zahlung ist größte Vorsicht ge¬
boten, da in letzter Zeit mehrfach Postwertzeichen in den Verkehr

„Die neue Zeit und der alte Glaube" aus, daß die Art der Toten-
bestattung ganz unabhängig von dem Glauben an die Auferstehung
des Fleisches sei . Der Religion werde kein Dienst erwiesen, wenn
man etwas, was vielleicht doch noch kommt, als unchrisltich brand¬
marke und im Namen des Christentums bekämpfe. __ Praktisch ist
diese Auffassung Schells wertlos geworden , sett er stch zu seinem
sacrificium intelkctus verstanden hat .

Die Praxis in der evangelischen Kirche ist eine verschiedene, hier
strengere , dort niildere, teils zuftimmende , teils neutrale, teils
wieder ablehnende .

Bedeutende Männer der Kirche verneinen nun die Frage , ob
die Einäscherung dem christlichen Dogma oder der Schrift wider¬
spreche .

Der christliche Glaube lehtt die Auferstehung des Leibes und
nimmt an, daß die göttliche Allmacht diese Auferstehung ebenso¬
wohl aus einem Häuflein Asche, als aus einem Häuflein ver¬
moderter Gebeine zustande bringt . „Wie sollte es nicht möglich
sein ? Bei Gott ist kein Ding unmöglich ." Nicht den groben
irdischen Stoffen, die sich bei der Verwesung in der Erde auflösen ,
die neue Verbindungen eingehen und wieder zum Aufbau anderer
Menschen und Ticrkörper dienen , gilt das schöpferische Werde ! am
Tage der Auferstehung , sondern dem gestaltungskrästigen Lebens -
keime , den weder das Feuer, noch die Verwesung zerstört .
In der ganzen Bibel findet stch nirgends eine Vor¬
schrift, nach der die Erdbestattung als die einzig mögliche
Form gefordert wird. lieblich ist fie von Anfang an , daneben
findet sich aber auch öfters die Leichenverbrennung , so holen die
Männer von Jabes in Gilead die Leichname Sauls und seiner
Söhne und verbrennen fie. Alsa legten sie aus ein Lager, welches
man mit gutem Räucherwerk gefüllet hatte und machten ihm einen
sehr großen Brand " . Dem Zedekia wird verheißen : „Du sollst im
Frieden sterben. Und wie Deinen Vätern, den vorigen Königen ,
so vor Dir gewesen sind, so wird man auch Dir einen Brand an¬
zünden und Dich klagen „Ach Herr !" Man sieht, die Verbrennung
kam hauptsächlich bei Königen oder doch bei reicheren Leuten vor,
mit gutem Grunde , bei den Aermeren verbot stch die Verbrennung
von selbst durch den Mangel an Holz. Im Hinweis auf die Holz¬
armut des Landes stellt Schneller die Ansicht aus, Joses , der
Pflegevater Jesu , sei kein Zimmerinann gewesen, denn bei Erbau¬

geb,acht worden sind , welche sich bei der durch die Reichsdruckerei
vorgenommenen Prüfuizg als gefälscht erwiesen haben . Tie
Fälschungsmerkmale sind folgende : Die Ränder der Brief,
marken sind nicht durchlocht ; der Druck ist fetter, sodaß die Linien
breiter erscheinen, besonders bei den feinsten Teilen des Marken¬
bildes, beispielsweise beim Adler im Mittelfelde, bei dem Brust -
schllde des Adlers, dem Blattwerk, der Adlerkette . Die Formen
der Zeichnung sind vielfach unrichtig, namentlich die Zeichnung ,
welche den Mittelschild der Krone über dem Reichsadler füllt. Das
Papier der Briefmarken ist ziemlich grob und hat ein mattes Aus¬
sehen. Den Fälscher zu ermitteln ist bisher nicht gelungen .

— UnglückSfall mit tödlichem Erfolg . In vorletzter Rächt ver¬
unglückte in der Lesstngstraße Nr. 70 eine 52 Jahre alte Frau von
Kmelingeu , welche dortselbst bei ihrer Tochter wohnt . Sie wollte nachts
um '/ «2 Uhr aus einer Spirituslampe für ein krankes Kind Milch warm
machen, wobei die Lampe explodierte und die Frau derart ver¬
brannte . daß sie sofort nach dem Diakonissenhaus verbracht werden
mußte , woselbst sie gestern mittag um :/ *2 Uhr ihren Wunden er¬
legen ist .

LH Polizeiberirht . Gestern nachmittag wurde im Friedrichs¬
bad ein junger Mensch durch den dortigen Badmeister festgehalten und
der Polizei übergeben , der am letzten Samstag in genanntem
Bad eine Uhr gestohlen und alsbald aus dem städtischen Leihhaus
versetzt hat ; auch werden ihm noch weitere Diebstähle zugeschrieben. —
Am 12 . d. M ., morgens nach 6 Uhr . schlich sich ein Schlosserlehr -
l i n g von hier in der Zähringerstraße in einen Laden und versuchte die
Ladenkafse zu erbrechen und Geld daraus zu stehlen ; er wurde
aber noch rechtzeitig von der Besitzerin des Ladens an der Thal betrete»
und seftgehatten . dis ein Schutzmann zur Stelle war . — An » 11 . £>. M.
stellte em hiesiger Wirt einen Hausdurfchen ein, welcher sich am 13.,
morgens , wieder heimlich entfernte , nachdem er dein Wirt und einem
Bruder desselben Postwertzeichen , Cigaretten , Kleider und
eine Uhr im Gesamtwert von 47 M . entwendet hatte. — Ein hiesi¬
ger Mechaniker verkaufte an einen Reisenden aus Weisiveil ein
Fahrrad um 230 M ., behielt sich oasEigentumsrecht bis zm völligen
Abzahlung des Rades vor. Nachdem der Reifende 00 M . an diesem
Rad bezahlt hatte, versetzte er dasselbe und reiste von hier ab.

Stimme » aas dem Publiknm .
NN. Karlsruhe , 14. Aug . Weit über ein Jahr arbeiten die

Bewohner der Ettlingerstraße und Umgebung nunmehr an der
Beseitigung von Mißständen, welche der Betrieb der Albthal -
Straßenbahn in diese Straße gebracht hat . Man hat es beim
Stadtrat , beim Großh. Bezirksamt, selbst beim Großh. Ministerium
mit eingehenden Vorstellungen und Vorschlägen wegen Abhilfe ver¬
sucht — ohne Erfolg . Man hat insbesondere wegen des unsinnigen ,
ruhe störende n Läute ns daraus hingewiesen , wie rücksichts¬
voll anderwärts , — selbst hier bei der Straßenbahngesellschaft
Durmersheim- Spöck die bezügliche Bestimmung der „Bahnordnung
für die Nebenbahnen Deittschlands " gehandhabt wird . In der
Antwort des Großh. Bezirksamtes heißt es ausdrücklich : „Uebri -
gens wird das Läutesignal so sparsam als möglich
gegeben ; — es wird derNebenbahngesellschaftauch
hierwegen die thunlichste Rücksicht aus die An¬
wohner empfohlen !" — Der Herr Minister dagegen sichert
aus die bezüglichen Wünsche der Anwohner in ihrer Eingabe zu :
„Das Pfeifen soll thunlichst beschränkt werden ; be¬
züglich des Läutens aber wird das Personal an¬
gewiesen werden , die Läutesignale , außer den vor
oen Wegübergängen obligatorischen Warnungs¬
zeichen , lediglich dem Bedürfnis entsprechend ab¬
zugeben . " — Vorausgesetzt nun , daß diese amtlichen Dispositionen
getroffen worden sind, um eingehalten zu werden , so geht aus der
Thatsache hervor, daß das Fahrpersonal der Albthalbahn dieselben
entweder nicht kennt , oder aber einfach — ungestraft —
nicht beachtet ! — Es liegt ja dies wohl auch viel
an der modernen Rücksichtslosigkeit, Bequemlichkeit und
Unbotmäßigkeit . Auf alle Fälle fragt man sich, warum
oieses krampfhafte Gebimmel gerade nur aus den Damps-
wagen nötig sein soll, während die elektrisch betriebenen Fahrzeuge
mit einzelnen Signalen einer kleinen Glocke ganz gut durchkommen,
oder thut es weniger weh, wenn einem ein Rad ver Elektromobile
über das Bein geht, als wenn einen die Lokomotive überradelt ? —
Es wäre sehr an der Zeit, wenn den obenerwähnten behördlichen
Zusagen endlich einmal Nachdruck verschafft würde. — Ihre be¬
ständige Nichtbeachtung ist eine unverzeihliche Rücksichtslosigkeit,
weiche nicht dazu angethan ist, vom vielberühmten Schutz der
steuer- und umtagezahtenden Bewohner in der Residenz eine allzu
gute Meinung zu verbreiten. Man sehe sich ab und zu doch auch
nur einmal an , wie die natürlichen Rechte und Ansprüche fried¬
licher und friedliebender Steuerzahler in anderen Städten gepflegt
und geschützt werden . Wer von den öffentlichen Gewalten für sich
und sein Hab und Gut diesen Schutz begehrt , ist darum noch lange
kein Misantrop oder Feino der Neuerungen im gesellschastlichen
und Verkehrsleben . Dieser Schutz ist ein Recht, welches man sich
ersessen haben kann . Das heillose laiaser faire , laisser aller ist nir¬
gends bedenklicher, als da, wo es, wie in einer ausblühenden Stadt ,
sich darum handelt, sich die Anerkennung und die Opferwilligkeit
der Steuerkrästigen in der Gemeinde zu erhalten : — das wolle
man ein wenig bedenken ! —

_!_ Karlsruhe , 16. Aug. Die Albthalbahn ist unerschöpf¬
lich in stets neuen Ueberraschungen , die ihr die Gunst des Publi¬
kums sichern sollen. Gestern wurde zur Feier des Festtages von
Mariä Himmelfahrt der kürzlich neueingesührte Extrazug 5 Uhr

ung der Häuser komme Holz kaum zur Verwendung, er übersetzt
das griechisch« Wort mit Werkmeister oder mit Maurer . So konnte
man ja auch aus Alllaß der Kaiserreise lesen, die Telegraphen¬
drähte lägen in Palästina auf der Erde aus , da Telegraphen¬
stangen nicht zu beschaffen seien . Andererseits liefern die größer»
Kalkgebirge des gelobten Landes mit ihren zahlreichen natürlichen
oder doch leicht aus den weichen Felsen auszuhauenden Höhlen be¬
queme und billige Bestattungsräume.

Auch im Neuen Testamente findet stch keine Einwendung gegen
die Feuerbestattung. Christus selbst hat die übliche Sitte ruhig
hiugenommen, auch die Apostel, die doch jedenfalls durch ihre
Reisen mtt der Verbrennung bekannt wurden, sehen stch nirgends
veranlaßt , ein Wort gegen dieselbe zu sagen.

Die Erdbestattung hat sich bei uns seit Jahrhunderten ein¬
gebürgert, sie ist uns geweiht durch die Grablegung Christi, „Ge¬
litten unter Pontio Pllato , gekreuziget, gestorben und — begraben."
Aber einmal war das Begräbnis Christi im Felsengrabe etwas
anderes als das Versenken unserer Toten in der Erde Schoß . So¬
dann haben wir die Begräbnisform vom Judentum übernommen.
Die Erdbestattuitg ist nichts spezifisch christliches, sie kam und
kommt bei Christen , Heiden und Moslems vor . Wie die
Verbrennung bei den Hindus , Japanern , Griechen und
Römern , bei den Kelten und Germanen vorkam , so kam
sie auch bei den Heiden-Christen vor. Begünstigt wurde die Erd«
bestattung durch die Kirche, die die heidnische Vorstellung von
einem den Göttern darzubringenden Opfer zerstören wollte, mit
Rücksicht auch aus den Reliquienkultus und den schwunghafte »
Reliquieuhandel. Vorschrift wurde sie durch Karl den (sog-nannten)
Großen, der im Iah « 78t die Leichenverbrennurlg als heidnische
iusitte verbot. „ , _ _

Die Erdbestattung ist eine zeillich und örtlich bedingte Sitte ,
ie als solche dem Wandel der Zeit unterworfen ist, wie all«S
ndere auch . Sie mag vergehen» die Kirche Christi,̂ welche die
Verheißung hat, daß die Pforten der Hölle sie nicht überwältige»
>llen, wird dadurch in ihrem Bestand- nicht alteriert . ES ist
Zache der Kirche ob sie dem zu Verbrennenden die kirchliche »
shren erweist, wie sie es ja auch Raufbolden thut, Truckern und
ianchem, der auf niederem sittlichem Standpunkte ge,tanden hat.

Iu äntzüa libertas, in omnibus canta*.



nach Herrenalb zu ermäßigten Preisen nicht abgelassen, vermut¬
lich , weil Feiertag und Extrarug zu ermäßigten Preisen für Ver¬
waltungen von Schmalspurbahnen absolut gegensätzliche Begriffe
sind. Zur Erhöhung der guten Laune der Getäuschten wurde der
Ausfall deS Extrazuges vorher nicht in der Presse bekannt gegeben,
sondern durch Stationsanschlag verfügt , der bekanntlich stets unter
dem . Ausschluß der Oeffentlichkeit erscheint. Um das Maß der
Liebenswürdigkeit voll zu machen, wurde dem Schreiber dieses, der
nachmittags 2 Stunden vor Abgang des Zuges sich telephonisch bei
der ' Gesellschaft vergewissern wollte, ob der Zug gestern auch wirk¬
lich gehe , die Versicherung gegeben, der Zug gehe wie jeden
Dienstagund Freitag . Der Zug ging aber nicht , und die¬
jenigen, welche im Schweiße ihres Angesichts noch rechtzeitig zum
Bahnhof geeilt waren und nun mit ihren Kenntnissen dastanden ,
vereinigten sich zu einem hundertfachen Lob auf die Albthalbahn »
ihre Verwaltung , ihre Oberaussichtsbehörde und alles , was mit
diesem Musterunternehmen zusammenhängt .

Handel und Verkehr .
* Mannheimer Börse , Effekte ». An heMiger Börse

>varen im Verkehr : Mannheimer Dampfschleppschiffahrts - Mtien a 121 */*
und Pfälzische Nähmaschinen - und Fahrrad - Aktien » 130 . Chemische
Fabrik Gernsheim blieben ä 23 gesucht, »vährend Speyer er Ziegelei -Aktien
a 109% erhältlich blieben.' Mannheim , 18 . Aug . (Getreidebörse .) Di « Stim¬
mung befestigte sich. Preise per Tonne cif Rotterdam : Saxonska
M . 133 bis 140, Südrussischer Weizen M . 129 bis 149 ,
Kansas U . M . 131 % bis - , Redwmter M . 131 % bis -
Milwaukee M . — , Neuer La Piata M . 123 bis 138. Russischer Roggen
M . 108 bis 114, Western- Roggen M . - , Mais mixed M . 78 - bis - ,La
Piata -Mais M . —, La Plata -Mais neuer Ernte Juliabladung M . 77 % .
-russische Futtergerste M . 100 bis — . Weißer amerikanischer Hafer
August- September M . 101 — bis —, Russischer Mittrlhafer M . 105 bis
110, Prima russischer Hafer M . 110 bis 120.

* Frankfurt a. M . , 18. Aug. (Abendbörfe .) Kreditaktien
243.30 b. Diskonto - Comm . 195 .50 b. Darmstädter 150.80 b. National¬
bank 145 .80 b. Berliner Bank 118.60 b. Breslauer Diskonto -Bank
119.90 b. Bochum « 285 .90 b. Hibernia 214 .75 b . Laurahütte 263.70 ,
264 b. Harpener 198.55 b . Zellstoff Dresden 113 .90 b. Sürther 106.90 b.
Schuckerl 238.30 b . Edison 265 .20 b. Caro Hegenscheidt 184 . 10 b.
Stamsbahn 149.60 b. Lombarden 33 b. Gotthard 143. 10 b . Central
142.50 b . Nordost 98.20 b. Union 31 .80 , 70 b. Jura -Simplon 86.70 b.
Italiener 92.90 b. Buenos 43 b. Türken O 26.95 b. Türken-Lose 126.60 b.
öproz. amort . Mexikaner 43.40 b.* Frankfurt a. M ., 15. Aug. (Börsenbericht .) Des hohen
katholischen Feiertags wegen waren die Börsen von Wien und Paris ,
sowie an den italienischen Plätzen heute geschloffen. Infolge dessen ruhte
auch der Verkehr mit jenen Plätzen . Dagegen ging heute von Berlin
etwas Anregung aus . Die gestern dort ausgetretene stärkere Geldnach -
srage und das Anziehen des Privatdiskontos scheinen der Kontremine
das Signal zum Angriff gegeben zu haben , heute nahm dieselbe wenig¬
stens größere Abgaben in Monlanpapieren vor und dadurch wurden die
Kurse dieser Werte in eine weichende Richtung gedrängt . Die rückläu¬
figen Kurse veranlaßten wiederum die Lösung von Hausseengagements
und man wird nun gespannt darauf sein dürfen, ob auch das Publikum
sich in größerem Maßstab zu Verkäufen entschließt. Heimische Bankaktien
wurden durch die Mattigkeit der Montanpapiere gleichfalls asfiziert .
Der Bahnenmarkt lag sehr matt , auch Fonds blieben ruhig, deutsche
teilweise etwas besser. Privatdiskonto 4 % Proz . (F . I .)' Hamburg , 15. Aug . Kaffee good average Santos . (Echlußkurse. )
per Sept. 27 % Pf ., für Dez . 28 Pf .' Berlin , 15 . Aug . Spiritus 50 « — , 70« 43 .40.' Magdeb urg , 13. Aug. (Zuckerbericht . ) Kornzuck« exkl .
88 Proz. — . neue —, Kornzuck « exkl. 88 Proz . Reudem. — .- .— ,
neue — , Nachprod. exkl . 75 Proz. Rendem . — .- .- . Still .
Brotrafst». L 25 .- .—, Brotrasfm . 2. 24 .75, Raffinade mit Faß
25.- 25 .25, Gern. Melis 1. mit Faß 24 .25- . Ruhig . Roh¬
zucker l . Produkt Transtto f. a. B. Hamburg für August 10.47 %
@ . 10 .42 % Br ., für September 10.30— G. 10 .27 % Br ., für Ottober
9 .60— G . 9 .62% Br ., für Oktober-Dezember 9.52% G. 9 .50— Br , für
Januar -März 9.65 — G. 9 .62 % Br . Schwächer .' A m st e r d a m , 15 . Aug. Roggen für Ott . 134.' Petersburg , 15 . Aug. Weizen loko 10.50 . Roggen loko August
6 .60 . Haf « 3.20 bis 4.35. Leinsaat (9 Pud ) loko 12 .50- . Hanf loko
— . —. Talg — . Welt « : Veränderlich .' Liverpool . 15 . Aug . (Baumwol ^.) Schluß . TageSemfuhr 1000 ,
llmsatz 7 000 B. Niedriger . Amerikaner % « niedrig « .

' Rodi und Wienenberger , Aktiengesellschaft für
Bijouterie « nd Kettenfabrikatio » inPforzheim . D «
Eintrag der Gesellschaft ins Handelsregister ist erfolgt . Das Grund¬
kapital beträgt 500 000 M . Das Geschäft geht ab 1. Mai d. I . für
Rechnung d« Aktiengesellschaft. Dem Aufsichtsrat gehören an die
Herren : Rentner Hermann Becker , Fabrikant Johann Burkhardt , Stadt¬
rat Robert Hiller und Fabrikant Wilhelm Kreis in Pforzheim und
Bankier M . A. Straus in Firma Straus u. Eie . in Karlsruhe . Den
Vorstand bilden die Herren Eugen Rodi und Stadtrat Wilhelm
Wienenberger .' Wie aus dem Inseratenteil erfichtlich , « « den die Attionäre d«
R h einifch en H ypoth eke n b an k in Mannheim ersucht, auf
dle am 1 . April 1897 begebenen 5 000 400 M . Jnterimsscheine Nr . 1 bis
4167 25 Proz . auf den 1. Ottober er. einzuzahlen .

Tr aht berichte .
w Jriowrazlaw , 16 . Aug . Von hier wird gemeldet : Die

ältesten Söhne des Wirtes Koukowsky im Dorfe Kronschkowo wurden
verhaftet unter dem Verdachte , ihren Vater ermordet zu haben ,
b<zw. darum gewußt zu haben. Der Ermordete war 2 Tage vor
seiner Wiederverheiratung erschossen worden .

w Oporto , 16. Aug . Nach der offiziellen Liste sind in den
letzten 9 Wochen 29 Erkrankungen und 10 Todesfälle an Pest vor¬
gekommen. Gestern stellten die Aerzte 2 neue Erkrankungen fest .
Einer der Erkrankten starb an demselben Tage .

v New -Aork , 15 . Aug . Der deutsche und der amerikanische Kom¬
missär für Samoa , Speck v. Sternburg und Tripp , sind
heute aus der Reise nach dem Osten in Ban ff (Brit . Columbien )
eingetroffen .

v New -Uork , 16. Aug . (Reuter .) Nach einer Meldung aus
Tunt » Plata soll bei der Regierung der dominikanischen
Republik die Meldung eingetroffen sein, daß die Regierungs¬
truppen die Insurgenten völlig geschlagen und ver¬
nichtet haben .

Das Attentat auf Labori .
V Rennes , 15. Aug . Heute nachmittag hat Labori geschlafen.

Das Befinden ist unverändert » die Atmung normal , Fieber ist nicht
vorhanden . — Der Mörder soll, nach der «Köln . Ztg . ' , zuletzt
gestern vormittag von dem Totengräber eines 6 km von hier in
der Richtung nach Paris gelegenen Dorfes auf dem dortigen Fried¬
hof gesehen worden sein . Seitdem fehlt jede Spur . — Dr . Doyen ,einer der hervorragendsten Chirurgen Frankreichs , ist aus Paris
zur Behandlung Laboris eingetroffen . — Laboris Zustand
schließt, wie man jetzt zuversichtlich glaubt , die Lebensgefahr aus .
Weitere Blutergüsse und Schwächeansälle sind nicht eingetreten , man
glaubt deshalb sicher zu sein, daß die Lunge nicht berührt
ist und die Kugel im Musketfleisch sitzt. Aus Paris ist ein Radio¬
graph verschrieben, um damit den Sitz der Kugel zu ermitteln ,bevor die Aerzte durch eine Operation eingreifen . Labori ist trotz
anhaltender Schmerzen bei guter Laune ; zu einem ihn besuchenden
Freunde äußerte er : «Ob mau mich vielleicht auf Befehl in Gänse -
lüßchen ermorden wollte ? Für mich ist aber eine Kanone nötig ,
um mich zu töten ."

w Rennes , 16. Aug . Labori wurde in die Wohnung des
Professors Basch gebracht, damit er unter ständiger ärztlicher Auf¬
sicht sei . Im übrigen ist sein Zustand unverändert . Wie
es heißt, soll die Polizei auf der Spur des Attentäters sein (und
„entfaltet die bekannte fieberhafte Thätigkeit ", das wurde vergessen,
hinzuzusügen ).

v Rennes , 16. Aug . In der heutigen Sitzung des Kriegs¬
gerichts wird wahrscheinlich D e m a n g e namens Dreyfus ver¬
langen , daß die Verhandlungen ausgesetzt werden , damit
Labori , welcher, wie gehofft wird , wieder in 3 Tagen
her gestellt sein dürfte , de» Prozeßverhandlungen folgen
könne. Die Aerzte sind der Ansicht, der Verwundete werde
nächsten Montag die Thätigkeit wieder aufnehmen können .

v Paris , 15 . Aug . Das anarchistische Blatt «Le Peuple "
erklärt in einem Artikel über das gegen Labori verübte Attentat ,die Anarchisten nähmen Drumont , Rochefort , Judet ,
Mercier und Cavaignac als Geiseln und machen sie
persönlich verantwortlich für alles , was gegen einen von den
Anarchisten unternomme werden sollten.

äußerst elegant gekleidet , als Antisemitenabzeichen trägt er einen
breiten Hellen Fchhut . Seine Manieren haben etwas Schauspieler -
Haftes. Als heute vormittag ein Arbeiter in der Rue Chabrol
ausrief : «Nieder mit dem Mörder !" wurde er von den Anti¬
semiten fast gelyncht. Gusrin hatte schon sein Gewehr aus ihn
gerichtet, als die Polizei den Unvorsichtigen noch zur rechten Zeit
wegzog . Seit heute mittag sind die Nebenstraße » gesperrt , es
scheint, als bereite man einen ernsthaften Angriff auf das Haus
vor . Am heutigen Feiertag durchfluteten die Straße wohl 4001
Mann . Als gegen 4 Uhr eine Abteilung der Munizipalgarde er¬
schien , fiel es auf, daß je ein Gardist von zwei Schutzleuten be
gleitet war .

w Paris , 16 . Aug . Gestern abend 7 Uhr ließ Gutzr in auf
dem Dachfirsten seines Hauses eine Fahne mit der Inschrift :
«Frankreich den Franzosen " annageln .

v Paris , 16 . Aug . Zwischen Waldeck . Rousseau und
dem Polizeipräfekten Lepine fanden gestern Besprechungen stattG u e 11 n soll die Wahl zwischen freiwilliger Internierung und
Verhaftung gelassen werden . Der Deputierte Lasies begab sichim Einvernehmen mit Waldeck-Rouffeau zu Gusrin , um ihn aufdie Folgen seines Widerstandes aufmerksam zu machen. Nachdem
Lasies % Stunden mit Gusrin sich besprochen, kehrte er nach den»
Ministerium zurück , traf jedoch Waldeck - Rouffeau nicht an . Er
erklärte, Gu6rin und seine Gefährten seien erschöpft
Heute wird sich Waldeck- Rouffeau über die Bedingungen der Er
gebung äußern . Voraussichtlich wird Waldeck - Rouffeau gegenüberden Gefährten Nachsicht üben. Dieser Kleinkrieg zwischen dem
allmächtigen Ministerpräsidenten und einem armseligen politischen
Querkops ist echt französisch .

Monarchistische Kundgebungen in Frankreich .
w Paris , 15. Aug . Das jährliche imperialistische

Bankett wurde heute mittag in einem Lokale der Rue de Clichy
abgehalten . Baron Legout präsidierte . Die zahlreichen Gäste er¬
gingen sich in Hochrufen auf Deroulede , die Armee und «den
Kaiser ". Bildnisse des Prinzen Viktor Napoleon wurden am Ein¬
gänge des Saales verteill .

w Paris , 16. Aug . Bei dem gestrigen Bankett der bona
partistischen Partei anläßlich des Napoleonstages verlas der früher
Oberst Mignot als Präsident ein Telegramm des PrinzenViktor , in welchem es heißt, er rechne auf die Thatkrast des
plebiscitären Komitees unter den gegenwärtigen Verhältnissen . Ein
2. Bankett wurde seitens der royaliftischen Jugend zur Feier des
Namenstages der Herzogin von Orleans veranstaltet . Inden Ansprachen protestierten die Redner gegen die Regierungsniaß -
nahmen und beschlossen, an den Herzog und die Herzogin von
Orleans eine Adresse zu richten.

Der „ Belagerungszustand " der Pariser Antisemiten .
V Paris , 15. Aug . Da Gusrin , seitdem der Haftbefehl

gegen ihn erlassen worden ist, der Staatsgewalt Widerstand leistet,
sind strenge Befehle gegeben worden , jeden zu verhaften , der ver¬
suchen würde , in das belagerte Haus der Rue Chabrol einzudringen
oder es zu verlassen . Drei Genossen . Guörins , die heute nwrgendas Haus verließen , wurden verhaftet . Sie trugen Revolver und
Beile bei sich .

-«- Paris , 15. Aug . Vor dem belagerten Hause der
A n t i s e m i t e n l i g a in der Rue Chabrol ist ein Ordnungsdienst
eingerichtet worden ; Soldaten sind bisher nicht auf dem Platze er¬
schienen . Der Verkehr ist trotz der Ansammlung von ungefähr
tausend Personen in den Straßen nicht unterbrochen . Die Anti¬
semiten veranstatten fortgesetzt vor dem Hause Kundgebungen .
Gusrin ist mit seinen Mannen nach wie vor zum äußersten
Widerstand entschlossen . Er erließ auch einen Ausruf an die
Pariser Bevölkerung , in dem er sagt , eine Hand voll entschlossener
Männer sei bereit , ihr Leben einzusetzen , um die individuelle Frei¬
heit zu verteidigen und ihr Blut für die eigene Meinung zu ver¬
gießen . Sie würden sterben als Verteidiger der Freiheit . Der
Haftbefehl läßt Guörin 24 Stunden Zeit , sich zu ergeben . Nach
dem „Jntranfigeant " ist Marcel Hadert in San Sebastian an¬
gekommen, auch Thisbaud hat sich in Sicherheit gebracht .* Paris , 15 . Aug . In Paris ist feiertägliche Stille . Vor
dem verschanzten Antisemitenlager in der Rue Chabrol
verlief die heutige Nacht verhältnismäßig ruhig . Es war , wie der
«Köln . Ztg ." berichtet wird , viel Volk zugegen, das besonders dle
dem Hause gegenüberliegende kleine Speisewirtfchast besuchte. Dort
hat Guexin einen vorgeschobenen Posteudienst eingerichtet . Drei
bis vier Dutzend verdächtiger Gestalten , Rowdies aus den Vor¬
städten , die sich sämtlich zum Antisemitismus bekennen , lungern dort
umher . Sie tragen als Kennzeichen breitkrempige Hüte und lassen
niemanden in die Wirtschaft , der nicht vorher auf der Schwelle ein
donnerndes : „Tod den Juden !" gebrüllt hat . Die Polizei sieht
schmunzelnd zu. Die Leute, die herumstehen , sind meist junge
Burschen von 16 bis 20 Jahren . Von der Straße aus wird
Gusrin angerufen und wenn er antwortet , wird ihm Beifall ge¬
spendet . Die Anwohner der Straße scheinen durchweg Anti¬
semiten zu sein . Als Gusrin heute morgen sein Fenster öffnete
und Zeitungen verlangte , wurden ihm solche in Menge aus den
benachbarten Fenstern zugeworsen, darauf folgten frische Brötchen ,
eine Dame spendete ein Paket Cigarren , selbst ein Blumenstrauß
fehlte nicht. Gusrin dankte verbindlichst durchs Fenster . Er ist
ein großer , breitschulteriger Mann in der Mitte d« Dreißiger ,
trägt einen Kneifer und hat dunkles Haar . Aus seinen Zügen
spricht Freimut und Offenheit , doch auch rohe Gewalt . Er ist

England «nd Transvaal .
w London , 15 . Aug . Der „Central News " wird aus

Johannesburg vom 14. d. M . gemeldet : Mit Genehmigung
der vollziehenden Gewalt hat der Präsident der eng¬
lische » Regierung mit geteilt , daß die Regierung der
Südafrikanischen Republik die Einladung zu einer gemein¬
samen Untersuchung über die Wirksamkeit des
neuen Wahlgesetzes annehmen will , vorausgesetzt , daß
dadurch die Unabhängigkeit der Republik nicht beeinträchtigt werde.

v Kapstadt , 15. Aug . (Reuter .) Einer telegraphischen Meld¬
ung aus Laurenco Marques zufolge befanden sich an Bord
des deutschen Dampfers «Reichstag " keine Gewehre .

w Londo «, 16. Aug . General Sir Frederic Forestier -
Walter , Kommandeur der Truppen in Devonport , früherer Be¬
fehlshaber der britischen Truppen in Aegypten , ist zum Kom¬
mandeur der Streitkräste am Kap ernannt worden und wird
unverzüglich dahin abgehen.

B « antwortlicher Redakteur i . B . : Albert Stolz ,
für den Anzeigenteil : Ludwig Lordach in Karlsruhe .

* Stadtgartentheater . Um in weitgehendstem Maße dem hiesigen
Publikum entgegenzukommen, hat sich die Direktion des Stadt -
gartentheaters entschlossen, nunmehr auch das sensationelle
Sittenbild „Zaza " am Mittwo ch . d en 16 . d . M ., bei hal b en
Preisen zu geben. Zugleich werden die verehrten Abonnenten darauf
aufmerksam gemacht, daß nur noch euige Vorstellungen im Abonne¬
ment stattfinden können . Nicht uninteressant mag es ferner sein, zu ver¬
nehmen, daß das 3aktige Liebesdrama von M . Halbe „Jugend ",
welches behördlicherseits vollständig freigegeben wurde , demnächst
zur Aufführung gelangt.
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59.50 59.5t
U7 .1
464-00 3
260.00

198.00)193 .0 ) 3

Ai) i

Aktie » inländischer
Transport -Anstatten .

Ludwigsku -Bexcach )" »lLs8 .20 !23tr2

lk<>Pt >ltüt1^
137.50 137 .50
121 .80 121 .80

Aktien «Nsl . Trandp . -Anst .

104.40

08L0

149.30
33.61

14310
104 .40
47.2)

68D)
Prioritäts -Obiigalipne «

von Dra >. Sport -Anstalten .

L )vornesL .0,I ).u. l) t
3Südital . E .-B . ( Mer.)
4 Toskanische C. Fr.
5 Westsic . E. 9.79 ftsf.
4 Nuss. Südwest E.- B.
4 Wladikamkas E.-B.
Anatol . E .-B .-Obl.i.G.
Ovste de Äinas E.-B
6 Cal. Pac .Hl . Mortz
5 California u. Oregon
6 Pac. of Mis . Konsol.
SouthernPac .ofCalis .
Wesr. N'-BorsP . l . M.

4 Psälzische
37 , PiAztsch« . .

« » ho.
Albrecht , steuerfrei
Böhm. Nord i. G.

4 Elisabeth , steuerpfl .
4 « steu« fr.
4 Franz Josef „
4 Mähr . Grrb. v. 9ö'

Oeft Rrdw. Obl. 74
dto . Lit. L.

5Oesterr.Sd .-Loinb .
4 m " X

« Fr.
Uiuac . Stsb .
90R 1883 Ä .

,00 °

L—VlU. Em. 91 .60| 91 .60
IX - tzmmifs .

St 86.20
872 »

77 .50

von 1865
Erg . Retz
von 1395 strs.

! Prag-Dux v- 1896s 80 .40' Raab-Oed.-Eb«nf.M.
vto. 9. 1891

Rudolf. . strf. fl.
.. (Salzkatb.) M.

Ungarisch « « alrz. fl.
Vorarlb« g . strf.

.3 Jtal . Enb. S . X—E

96 .50 ' 964
99Ä ) 10 'DO

— i 97.!
97 .601 97.7)

108.30138 .80
108Ä )' 10a 8J

— 1102.7'

80 4
0 3'

— I 70.10
— [107.'

100.3910030
60 3

86.20
87.20
62.40
80.50
77.50
76.5ü|4

,40 3
.0 4

100.
— i107.11
— 37.601

58 .09, 58.0014

C1.C0
6)1.90
99 .00

101.00
60 .00

116 .50
116.70
USL )

61 .
60.30
99 .00

193.70
100 .3.
99.80

101.60
6000

10,5DortmunvUinon.-H. -
4 '/ Eiienbahnrcntene . 102 .00
3 - iKlti>ib.-Obl.Preub.

Pfob . -Bk. unk . 1994 —
4«,°stleiich.- Obl.Preuß.!

Psdb .- Bk . unk . 19t8j —

116 .50
U6 .S6
1(©33
11293

3
95.20j|

Pfandbriefe
101.20,4 Frkf. Hqp.-Kr. S . 27,100.80100 -0

95 .40! 95.40 37'-- dto. D . 26,39 « . '33 95 .20.' 95.4» 4Ha « b .Hyp-'B . S . 141 |
—250 tun! , b . 1900) 100 .00:100 .00

3> r Meining . Hppthbkll — 95.30
4 dto. (unk. b. 1900 ) - 100 .60
37 * du,, (unt b. 1905) | — | 96 .50

PfiüHyp -l» 1898 ) 100.50,100Mi

Verzinslich « Lose.
Badische Prämien . 142 .00 142.00

4 Bayerische Prämien — 166.00
) Donaureamierung. — 131 .00
3 -/, Köln-Mindener . 137 .00 137 .00
3 Madrider 103 Fr. . — 40.20
4MeiningerPr-m- Pf . 135.50 135 .50J

bOesterr. v . 1 54 . — —
„ 9 . 1800 . 144 .70144 .8

Oldenburger . . . — 130.80
3 Türken Fr. 400 . . — 126.20

0 3

— ' 95 .10

100.10100.10
94.00 94.00

94.00
94.00
96.001

, dto .
4Preuß .E.-B .-Kr.l890

(unk. b. 1900)
i .. C .-B^Kr. l880

37, « 1889 ! -
47 , dto. 94 unk. b. 1900 94.00

, dto . 96 „ „ 1906 —
4 Preub .Hyp .-Bers.Zf. 100.00,100.00
37- „ Bers .-A.-G. -! 94^0 91501

137, „ Pfdbr .-Bk . E.
XVII unk. b . 1905 | 94.60

37 , Preutz. Pfdbr.-Bk
E . XVUI unk. b. 19(8 ! 96.90

4 Prcuß . Psdbr- Bk . Er
XVUI unk . b. 1906102.00102 .00
Rh . Hyp. unk. b . 190240080 103.80

37, dw. 1 93.80 93 .&J

94.60

96.90

Südd . B - « r. Much . 100.00100H0
4 Württ . Hypothekenb . ,100.40100L0^

Allg . EleNr .-G-.Obl.! - .

ill .OOlMeinurger . fl. 7s102.0 ) Reuchateler . Fr . 10
Oesterr. v. 1864 fl. 1(X>

97.50| „ Kred . v . 58 „ 100
appenh. Gräfl . „ 7
ichwedischr Thlr . 10

Unzar . Staats fl. 100
Benetianer . Lire 30

Unverzinsliche Lose
Ansbach- Gunzh . fl. 7
Augsburger . . fl. 7 25. 0
Braunschweig Thlr. 20125 .50
Kinnläneer Thlr. 10
Freiburg (kmst.)Fr .l5 25.80
Mailänder . Fr. 45 —

. • Kr. 101 -

38.3t
25.00

125L0

24. 10

33150
343 .00

23.»

<29100

Verfallene Coupons .
Amerik . Unit . Et .-Obl- . -!4 .17 <,

dto. Eisenbahn . . . . j4.17>).
Belgische . . . . Kr . 100i 80.60
Kran, . ,, 100 80.70
Oesterr. ö- W. . . fl . 100!l69 .30

Geld -Sorleu .
20 Franken-Stücke 1624 . 16 .»
Dollars in Gold . . . 4.23 4.16
Eugl. Soverrigns . . > 29.44 ! 20.40

Papier -Geld .
Änier. (kl.Greud .) p.D. — j4. 18) ,25Ä0 Franz Banknoten . . — 81.1)6
Oesterr . 100 fl. Bankn. — 169.®
Ruff. Banknot , p . SR . — | —

Amsterdam . fl. 100
Antwerprn-Brüffck . . . Fr. 100
Italien . Lire 100
London . Lstr . 1
New-Bork (3 Tage Sicht) D . 100
Paris . gt . 100
Schwz . Btz>lätze. . . . . gr . 100
Wien ö. W. . fl. 100

dto. . m. S .

« « ch sei .
KurzeSicht .

168.70
80 .90
75.375
20.485

81.10
80 .63

1Ö9.60

21/, —3 Monate.

20.46 B 20.42 &

Neichsbank-Diskonto . 5 %

Vrä « iett »eirklLrtt « ar 29. Aug. « brechnnngskage r 31.- 25. Sept . - -28. S



Prul fiti nliiiiftnltrn Karlsruhe.
Oberrealschule , Realschule,

KrievrichSschiilhau ». « aiser - Allee 6 . Waldhornstratze S.

Die Anmeldungen neu eiutreienbec Schüler werden in beiden Anstalten
entgegengcnemmen : 4087 3.1

Montag den 11 . September , 8—12 Uhr vormittags;
dabei sind Eeburtszeugnis » Impfschein ( für die über 12 Jahre alten Schüler
Wicderimrischciili und ’Jiadjwnä über den bisher genossenenUnterricht vorzulegen .
— Das rc .irlmäßige Alter für den Eintritt in die unterste Klasse ist das zurück -
gcl gle neunte bis elf e Lebencjahr . — An demselben Tage , Montag den
II . September , werde » die Nachprüfungen abgenomme» .

Die Anfnahmöprüfungen der neu eintretenden Schüler finden statt :

Dienstag den 12 . September , 8 Uhr.

Alle Schüler versammeln sich in ihren Klassenzimmern : .

Mittwoch den 13 . September , 8 Uhr.
Die Eltern der Schüler , welche für die unterste Klasse (Klasse VI ) ange-

meldet werden sollen , werden darauf aufmerksam gemacht, daß der Lehrplan der
Realjchnlanstalten für die drei unteren Klassen überetnstimmt mit dem für drc -
selben Klassen des hiesigen Reformgymnasiums bei gegenseitiger Anerkcnnnng
der Promotionen .

Die Anmeldung eines Schülers für die unterste Klasse in einer der beiden
Anstalten giebt kein Recht , die Aufnahme des -Schülers in der betreffenden
Anstalt zu verlangen , da die Wohnnnge » der Schüler in erster Reihe maßgebend
sied und sowohl vor wie » ach der Ailfnamsprüfung durch die beiden Direktionen
eine angemessene Verteilung der Schüler nach de » Stadtteilen stattfinden wird,
in welchen die Schüler wohnen, um größere Ungleichheiten in der Frequenz der
neu zu bildenden Klassen zu vermeiden.

Karlsruhe , den 12. August 1899 .
Großh . Direktion der Obcrrealschule:

vr . Frrnhaber .
Großh . Direktion der Realschule:

vr . Ehrhardt .

Handelslehranstalt KircheiliiTelk (» » .1
höhere ^anbefsfcöufe. gegründet 1862 . I

Die neuen Kurse beginnen am15 . Sept . u 1. Okt. Aufnahme finden : »
1 . Junge Leute , welche sich auf eine kaufm. Lehre »

gründlich vorbereiten oder solche, welche nach Absolvier« »
ung einer Lehre sich in den Comptoirarbeiten , neuen jg
Sprachen (Französisch, Englisch, Italienisch ), in der »
Stenographie und im Maschinenschreiben gründlich ans- «
bilden wollen . 8

2 . Gewerbetreibende jeder Brauche , welche die zum »
erfolgreichen Geschästsb . trieb unentbehrliche kaufmännische Bil¬
dung zu erlangen ivünschen .

3 . Präparanden für das Eiujähr -Freiwill .-Examen , für
Post- und Eisenbahndienst .

Die Lehrer für den Sprachunterricht sind teils ge¬
borene Ausländer , teils im Anslande ausgebildet .

Kost und Wohnung auf Wunsch im Hanse bei guter Ueber-
wachung . Mäßige Preise . Evangelische und katholische Kirche
am Platz «. 4451 . 1

Für paffende Stellen wird stets gesorgt .
Referen en und Prospekte durch den

Direktor Louis Aheimer .

Baden-Baden. — Conversatlonshaus.Gonversationshaus.Baden-Baden.
Sonntag den 20 . August 1899 ;

Beginn
der

(Sr. Internationalen Pferderennen.
4* rönnen Som mernaeli tfent .

Beleuchtung der Wiese , des Conversationshanses und der Umgebung .
Mittwoch «len 23 . August , nachmittags 4 Uhr :

Grosser Klumeiikorso
mit Ehrenpreisen .

B« E* Abends 10 Uhr : Bai pari ' . *3N

Donnerstag den 34 . August , III. Renntag :
Grosser Preis von Hatten .

Goldpokal , gegeben von Sr . Kgl . Hoheit dem Grossherzog von Baden
und Mark 100000 . 4306.2 .2

Italienische Nacht . Festliche Beleuchtung des Kurgartens
und der sämtlichen Säle des Conversationshanses .

Abends 8 ' a— 11 Uhr : I . Grosses Konzert unter Leitung des Herrn
flofballmusikdirektors Eduard Sir aus #

aus Wi oxx .
Freitag : den 25 . , Samstag : den 26. und Sonntag den 27 . August

von 8 1 2- 11 Uhr :
Grosse Konzerte unter Leitung des Herrn Hofballmnsik -

direktors Eduard Stranss aus Wien .
Sonntag den 27 . August :

Grosses brillantes Feuerwerk
auf der Wiese vor dem Conversationshause .

Im Theater : Jeden Abend , ausser Sonntag und Donnerst ag :
DM Vorstellung des Wiener Operetten-Ensembles. - MD

Das Städtische Kur-Komitee .

Huldigungssahrt nach Bohlen?.
Die Abgabe der DkilNkhMörfthkiNk , für welche in Folge höherer

Anforderungen der vrenß . Staatsbahnen ca. 13 M . erhoben werden müssen, erfolgt
am 18» ds » Mts . in der Alten Brauerei Bisch off , Herrenstraße Nr . 10,

„ 17. „ „ >,n Ne chSYaüentheater , Marienstraße Nr . 16,
« 18. „ „ im GaststanS ) » m Ritter , Kaiferstraße Nr. 16 ,

jeweils von 8 — 1V Nyr abends .
An diesen Abenden können noch eine größere Anzahl Teilnehmerschein :

für Gäste abgegeben werden. 4420 .3.3
Der Borstand .

Burk ’s China-Weine. E
2
&

tfAST UTf.

Prämiiert :
Brüssel 1876,

Stuttgart 1881 .
Porto Alegre 1881 .

Wien 1883,
Leipzig 1892.

Analysiert im Chem . Laborator, der KgL württ . Central-
steile für Gewerbe und Handel in Stuttgart .

— Von vielen Aerzten empfohlen. —
In Flaschen ä ca. 100, 260 und 700 Gramm . — Die grossen
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit z. Kurgebrauch.

Surk’
s Ghina - Ma

'vasier,
(»hne Eisen , süss , selbst von
Kindern gern genommen . In
Flasch , a M.I .—,M.2. - u .M.4.—

Btirk
’
s Eisen-China -Wein

•wohlschmeckendu. leicht ver¬
daulich. In Flaschen ä M. 1.— ,

M. 2.— und M. 4.50.

Mit edlenWeinen bereitete
Appetit erregende , all¬
gemein kräftigende , ner¬
venstärkende und Blut

i bildende diätetische Prä¬
parate von hohem , stets
gleichem und garantiertem
Gehaltan den wirksamsten
BestandtheiJen der China¬
rinde (Chinin etc .) mit und

ohne Zugabe von Eisen.

wy Man verlange ausdrücklich; Bnrk 'sCkii »* ‘5Ialvasici \ fiurk ‘8
Kitteu -Clii « a - Wein und beachte die Schutzmarke, sowie diejeder
Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung.

Maschinenfabrik vorm. L . Nagel »
Actien - Gesellschaft ,

Karlsruhe

r a -: l

PKW

Mühlburg ,
liefert als Spezialität :

Dampfmaschinen liegender und stehenderConstruction,als : ein*
zwei - and dreifache Expansionsmaschinen mit Schieber oder
Ventil und Kundschieber -Steuerung (System J . M. Walter )
bis zu den grössten Abmessungen and mit geringstem garan¬
tiertem Dampfverbranch für alle industriellen Zwecke , elec -
trische Beleuchtung etc . Kürzeste Lieferzeit — weitgehendste
Garantie .

Dampfkessel bewährter Systeme , hydranlich genietet . Cic -
schweisste Kessel und Blecharbeiten jeder Art . Reser¬
voirs und Rohrleitungen .

StationttreEocomobilen mit ansziehbaren Böhrenkessein bis zu
. iOO H .P .

Pumpwerke für Wasserversorgung und . Canalisationsanlagen .

Transmissionen .

Complette Brauerei - n . Mälzerei - Einrichtungen nach
neuesten Constructionen und mit patentierten Maschinen . Aus¬
arbeitungen von Projecten und Kostenanschlägen , sowie practische
Ratschläge für Brauerei - und Mälzerei - Neubauten und Umbauten
stehen gratis zur Verfügung . 3220.20.11

Feinste Referenzen .

iiiilt iiupiitlidifiitiiiiili in WnnnhkN.
Gemäß der in den Gesellschaftsblättern erfolgten Bekanntmachung sind die

Herren Aktionäre der Rheinischen Hypothekenbank ersucht , auf die am 1 . April 1897

Ein wtrtooBes Pferd
ist jeder Gewinn der Engener Fohlen -
markt -Lotterie . Ziehung am 23. Sept .
ds . Js .

Lose ä 1 Mk. (11 Stück für 10 Mk.)
sind zu beziehen durch die Hanplagentur
Carl Grötae , Lederhandlung ,

Lose - und Bankgeschäft.
Karlsruhe , Hebeistraße il 15 .

Außerdem sind Lose ä 1 Mk . zu
haben bet der Expev . d . » ». 4338.2 .1

begebenen 6,000,400 Mk . Jnterimsscheine No . 1—4167 ä 1200 Mk . Nennwert,

weitere 35 °/o = 300 Mk . für jeden Jnterimsschein auf den 1. Oktober 1899

einzuzahlen .

Die Quittung erfolgt auf den Jnterimsscheinen. Dieselben sind deshalb

(ohne Dividendescheinbogen ) bei den in den Gefellschaftsblättern genannten Ein¬

zahlungsstellen einzureichen.

Mannheim , den 16 . August 1899. 4452 . 2 .1

Die Direktion.

v c et —

Gegen die Gefahren von Reisen auf allen Meeren und in allen Ländern der
Erde , einschliesslich des Aufenthaltes in allen Weltteilen (Weltpolice), oder gegen
die Gefahren von Seereisen allein , einschliesslich der damit verbundenen Landreisen

(Seereisepolice) , gewähren
"
WTlliSllSVd *SI © Jl © l * lIll | äJ unter günstigen

Bedingungen und gegen billige Prämien nachstehende in den Mitteleuropäischen
Seereise - Unfall - Versicherungs - Verband vereinigte Gesellschaften :

Frankfurter Transport -, Unfall - und Gias- Versicherungs -Actien - Öesellschaft in Frankfurt a. M.,
Friedrich - Wilhelm , Preussiche Lebens - und Garantie -Versicherungs -Actien - Gesellschaft in Berlin ,
Kölnische Unfall -Versicherungs -Actien - Gesellschaft in Köln ,
Magdeburger Lebens -Versicherungs - Geselischaft in Magdeburg ,
Ufordstern , Unfall - und Alters -Versicherungs - Actien - Gesellschaft in B erlin
Oberrheinische Versicherungs -Gesellschaft in Mannheim ,
Rhenania , Versicherungs -Actien -Gesellschaft in K ö 1 n , 466.6 .6
Teutonia , Allgemeine Leuten - , Capital - und Lebens - Yersicherungsbank in Leipzig
Thuringia , Versicherungs - Gesellschait in Erfurt ,
"Vaterländische Lebens -Versicherungs -Actien - Gesellschaft in Elberfeld
Victoria an Berlin , Allgemeine Versicherungs -Actien - Gesellschaft in Berlin ,
Wilhelma in Magdeburg , Allgemeine Versicherungs -Actien - Gesellschaft in Magdeburg ,
Compagnie Beige d’Assurances Generales sur la vie in Brüssel ,
Ferste Vederlandsche Verzekering -Maatschappij , Haag ,
Erste Oesterreicliische Allgemeine Unfall -Versicherungs - Gesellschaft in Wien ,
Fonciere , Fester Versicherungs -Anstalt in Budapest ,
Internationale Unfallversicherungs - Actien- Gesellschaft in Wien
Rossija , Versicherungs - Gesellschaft in St. Petersburg ,
Royale Beige , Societe Anonyme d ’Assurances sur la vie et contre les Accidenta in Brüssel
Schweizerische Unfall -Versicherungs -Actien -Gesellschaft in Winterthur .

- jSeereise -Unfallversicherung . -

/ VatürUches kohlensaures M/heralwasser
Tafelgetränk 8 . M. d . Deutschen Kaisers , I. M. d . Kaiserin Friedrich , 8 . K . H. d. Grossherzogs
von Baden , des Herzogs von Cambridge . 19 goldene Medaillen and erste Preise . Bewährt gegen Verschleim¬

ungen jeder Art . 2295.20 .17
Hauptdepot: Bahm & Basaler , Karlsruhe , vorräthig in allen hiesigen Auotheken n. Mineralwasserhandlg .

Zw Anlage einer grö¬
ßeren Fabrik

ist am rechtsseitigen Bodenseeufer, direkt
an der Landungsstelle der Dampfboote ,
ein umfangreiches , über 100J qm um¬
fassendes, massives Gelände, mit Dampf¬
maschine u . Transmissionen eingerichtet,
mit 3 stückigem, massiv gebautem, neuen
Wohnhaus um billigen Preis zu ver¬
kaufen- Zahlreiche Arbeitskräfte sind
um mäßige Löhne reichlich zur Verfüg¬
ung , auch wird seitens der Stadtge¬
meinde in Bezug auf Steuerfreiheit u.
sonstigeBegünstigungen das weitgehendste
Entgegenkommen für industrielle Unter¬
nehmungen bewiesen. Nähere Auskunft
erteilt das « iidd . « -sch. - » .
Betmt . - Irrst. Stuttgart , Moltke-
straße 20 ._ 4019 .3.1

Dampf¬
bäder,

Ildssluft-
bäder,

I . Klaffe M . 1 .50 , II . Klaffe
M . 1 — . 4276 .9.3
Friedrichsbad ,

136 « alserstraste 136.
Attein-Berkauf .

Für Medie. Thee in Karton - Verpackung
wiro solventes Hans z. Vertrieb gesucht .
Oiierten erb. unter C1331 an Ha senstei »
LBogler , A .-G . , München. 4449. 1
Vertreter für leicht ver¬

käufliche Artikel
«fortwährende Neuheiten in Postkarten .
Gratnlaüonskarten und Albums u . s. w.)

In der Buch - und Lchreibtvaren -
branche gut eingeführte Herren von
einer «rsttlasfiger » « unstaystalt gegen
hohe Provision gesucht.

Osterten erbeten unter K. E. 1653
an Rudolf Masse , « öl« . 4426.3 .2

Wurst - u . Fleischwaren-
« Ufschnitt -Seschüft

ersten Ranges in bedeutender Stadt
Lüddeutschlands sucht eine durcharet
perfekt« 4450 .2.1

Verkäuferin
mit langjährigen besten Zengnissen bei
höchstem pohn u . freier Station im Hause.

Offerten unter F . M. A . 762 an Rudolf
Moffe, Frankfurt a. M ._

Lehrling .
Ein gut empfohlener junger Mann

mit schöner Schrift könnte sofort als
Lehrling in das Bankgeschäft der
Herren William « ’uCnod & Cie .
in "Vevey (Schweizleintreten . 439~>.3.2

Zum i . Oktober eventl. frii '. er such«
jungen Man « mit der nötigen Vor-
bilvung als 4186 .—8

Lehrling
für meine Avoiheke .
vr . F. Priemer , Apührdrr,

Billiusten i B.

FUk Nervenkranke und Erholungsbedürftige .
<wieN «« derg.)

Sanatorium JreuüenstaOt
„ Schone sonnige Lage , 786 m über dem Meer, vorzügliche Ein-
£ fl richtungen für Wasserkuren, Elektrotherapie, Massage, Epflährunge-
C9 53 kuren . Prospekte gratis . O.A.Arzt vr. Lieb .

Das ganze Jahr geöffnet .

Nr. 2. Aechte Holländer-Cigarre,
volle Fagon , 11 cm lang , 1.10 Mk . 6.— franco .

Gustav Schneider , Cigarren-Import , Karlsruhe .

Stadtgarten-Tlieater.
Dircklion : Marlin lÄlel « .

Mittwoch den 16 . August 1899
48 . Vorstellung. «ImAbonnement "

Zum 4 . Male :

2 3 Z 3 * 4406.1
Ein Sittenbild in 5 Akten von P i e r r «

Verton und CH . Simon .
Deutsch von Bolten - Baeckers .

Ansau« 8 Uhr. Ende i8 ‘/8 Uyr.
itJi - . vboiif 10 —1 und 4- 6 Uhr.Ucrocruaut " «»
Marktplatz im Loosgeschäft von L . » » tz.

Druck und Verlag von Otto Nenß , Hirjchftraße Nr . j in Karlsruhe .
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